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Von der Vollisſchule in der Provinz 
Voſen. 


Die „Berl. N. Nachr.“ brachten unter dem 14. Oktober 
d. 36. aus der Provinz Poſen die Mittheilung, daß in den 
Jahren 1888 und 1889 etwa 70 katholtſche Lehrer 
aus Weftfalen nach der Provinz Poſen in der Abſicht 
verſetzt ſeien, durch den Einſchub von Lehrern aus rein deutſchen 
Gegenden dem deutſchen Schulunterricht in der polniſchen Be⸗ 
völkerung eine wirkſame Förderung angedeihen zu laſſen. Dieſen 
Lehrern ſei damals die — freilich nur mündliche — Zuſicherung 
er daß ihnen bei guter Führung jährliche Zuſchüſſe bis zu 

Mark gewährt werden würden. Dieſe Zuſage ſei einigen 
von ihnen auch in den erſten Jahren gehalten worden. Mit der 
zunehmenden Nachgiebigkeit der Regierungsorgane gegenüber 
dem Polenthum habe aber nicht nur die Gewährung von 
ae gänzlich aufgehört, die Lehrer machten auch jetzt da 

dem Dienſtalter nach berufen wären, in die beſſer bezahlten 
erſten Lehrerſtellen aufzurücken, die ſchmerzliche Erfahrung, daß, 
auch wenn fie von Landräthen oder Kreisſchulinſpektoren dazu 
beſonders empfohlen wären, ihnen dieſe Stellen verſchloſſen 
blieben, aus dem einzigen Grunde, weil ſie der polniſchen Sprache 
nicht mächtig ſeien. € 

Zur Richtigſtellung und Aufklärung! dieſer bereits unter 
dem 15 Oktober d. Je. in der „Berliner Correſp.“ 
als in der vorliegenden Form nicht zutreffend bezeichneten 
Mittheilung wird jetzt in demſelben miniſtertellen Organ noch 
Folgendes bemerkt: 

„Im Jahre 1886 wurde ſeitens der Staatsregierung u. A. 
auch in Aus ſicht genommen, zum Schutz und zur Stärkung des 
deutſchen Elementes in die Provinz Poſen ältere, tüchtige, 
möglichſtſcon verheirathete Lehrer aus rein 
deutſchen Gegenden durch Gewährung von Zulagen hineinzuziehen. 
Die Bewilligung dieſer Zulagen, welche ausdrücklich der Zentral- 
ſtelle vorbehalten war und von einer Prüfung des einzelnen 
Falles abhängig blieb, erfolgte ſtets für eine beſtimmte Stelle 
und eine beſtimmte zeit mit der Maßgabe, daß bei einer Er- 
höhung des Stelleneinkommens eine entſprechende Kürzung vorbe⸗ 
halten werde. Schon Ende 1889 wurde indeſſen von dem Syſtem 
der Gewährung derartiger Zulagen für die Zukunft abgeſehen, 
weil dieſelbe in den Kreiſen der der Provinz dereits angehörigen 
älteren deutſchen Lehrer eine gewiſſe Mißſtimmung hervorgerufen 


Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


= Nachdruck verboten.) 
1. Fortſetzung. 

Nach Beendigung des Spieles freilich mußte er fid ein 
wenig zurückztehen, denn eine erlauchte fürſtliche Perſönlichkeit, 
die das Künſtlerfeſt durch ihr Erſcheinen geehrt hatte, würdigte 
die holde Darſtellerin der Phantaſte gnädig einer längeren Unter⸗ 
haltung, doch auch jetzt ließ der junge Bildhauer fie nicht aus 
den Augen, und beſtürzt, wie ein jäh aus tiefem Traum Erweckter, 
fuhr er zuſammen, als plötzlich eine ernſte Stimme neben 
ihm ſagte: 

„Du kannſt, wie es ſcheint, Deine Braut in 
nicht wiederfinden. Ich ſah ſie ſoeben mit ihrem Vater drüben 
bei dem Blumenzelt, und ich hoffe, Du läſſeſt fie da nicht länger 
auf Dich warten.“ 

Der dieſe Worte geſprochen hatte, war ein Mann in 
ſchwarzem Scho u arenkoſtüm. Er mochte um drei oder vier Jahre 
älter ſein als Werner Eggeſtorf. und jo augenfällig auch eine 
gewiſſe Aehnlichkeit ihrer Züge war, ſo grundverſchieden war doch 
der Geſammteindruck ihrer Erſcheinungen. Weder die ſtrotzende 
Kraft, noch das Ebenmaß der Geſtalt, noch das Feuer in Blick 
und Geberde, die das Aeußere des Jüngeren fo feſſelnd und im⸗ 
poſant machten, waren dem Anderen eigen. Etwas Eckiges und 
Unbeholfenes war in ſeiner hageren Figur, und wenn er, 
wie in dieſem Augenblick mit gefurchter Stirn und feſt zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen vor ſich bin ſah, lag etwas beinahe abſtoßend 
Finſteres auf ſeinem mehr intelligenten als ſchönen Geſicht. 

Auch die Miene des Anderen, die eben noch das hellſte Ent- 
zücken geſpiegelt hatte, verbüfterte ſich zuſehends. 

„Ich danke für die freundliche Auskunft,“ erwiderte er kurz. 
„Vermuthlich iſt es Margarethe ſelbſt, die Dich mit dieſem Auf⸗ 
trage geſchickt hat.“ 2 

„Nein. Aber Du könnteſt fie vielleicht verfehlen. Komm mit 
mir; ich werde Dich zu ihrem Platze führen.“ 


dem Gewühl 


hatte und begründete Hoffnung vorlag, die zur Erledigung 
gelangenden Volksſchullehrerſtellen mit einheimiſchen Bewerbern 
beſetzen zu können. — Die in Ausſicht geſtellten oder bewilligten 
Zulagen blieben indeſſen unberührt. Was insbeſondere die aus 
anderen Provinzen in die Provinz Poſen unter Gewährung einer 
Zulage berufenen katholiſchen Lehrer anlagt, jo haben dieſelben, 
ſoweit ſie im öffentlichen Volksſchuldienſt der Provinz Poſen 
geblieben find, auch bei einem Stellenwechſel die Zulagen behalten. 
Nur in einem Fall iſt von dem Vorbehalt der Kürzung der 
Zulage Gebrauch gemacht worden, weil der Lehrer durch ſeine 
Verſetzung auf eine andere Stelle eine erhebliche Einkommens⸗ 
verbeſſerung erhielt. 

„Die Zahl der in den Jahren 1886/89 in die Provinz be⸗ 
rufenen katholiſchen älteren Lehrer war übrigens nur klein. 
Verheirathete katholiſche Lehrer, deren Heranziehung in erſter 
Reihe wünſchenswerth erſchten, hatten ſich nur vereinzelt zum 
Uebertritt entſchloſſen oder jo übertriebene Forderungen geftellt, 
daß von ihrer Berufung abgeſehen werden mußte. Aus Weſt⸗ 
falen ſpeziell iſt in dieſen Jahren kein einziger älterer, in 
dieſer Provinz im Schulamt angeftellter katholiſcher Lehrer in die 
Provinz Poſen übergetreten; aus den übrigen Provinzen insge⸗ 
ſammt 27 katholiſche ältere Lehrer, von denen aber 4 nach 
kurzer Zeit wieder aus der Provinz geſchieden beziehungsweiſe 
verſtorben ſind. 

„Der Gewährsmann der „Berl. N. N.“ hat vermuthlich bei 
feinen Angaben diejenigen katholiſchen Schulamtskandi- 
daten im Auge gehabt, welche, weil ſie in ihrer Heimath keine 
Anſtellung fanden oder weil die Ausſichten auf eine ſolche 
nicht günſtig waren, in den Jahren 1888/89 ſich um Lehrerſtellen 
in der Provinz Poſen beworben haben. Die Zahl derſelben be- 
trug insgeſammt 85 (darunter 36 aus Weſtfalen), von denen 
aber 24 (darunter 18 aus Weſtfalen) ſchon nach kurzer Zeit 
wieder aus der Provinz ausgeſchieden ſind. Drei derſelben haben 
ausnahmsweiſe aus beſonderen Gründen Zulagen erhalten. Den 
übrigen zu ihrem Stelleneinkommen Zulagen zu bewilligen, lag 
keine Veranlaſſung vor, da ſie im eigenen Intereſſe beſchleunigter 
Anſtellung die Heimathsprovinz verlaſſen hatten, die Zulagen aber 
lediglich dazu beſtimmt waren, ältere Lehrer, welche ſich ſchon 
im öffentlichen Schuldienſt bewährt hätten, in die Provinz Poſen 
zu ziehen und für Aufgabe ihrer Stelle zu entſchädigen. In 
keinem dieſer Fälle iſt mündlich oder ſchriftlich von dem Miniſte⸗ 
rium o er von den Bezirksregierungen eine Zulage zugeſichert 
oder in Ausſicht geſtellt. Die Regierungen wären hierzu, wie ſich 
aus Vorſtehendem ergiebt, auch nicht befugt geweſen. 

„Was ſchließlich das Einrücken der von auswärts nach 
Poſen gekommenen katholiſchen Lehrer in die beſſer bezahlten 
erſten Lehrerſtellen anlangt, jo find dieſelben ſtets nach denſelben 
Grundſätzen behandelt worden, wie die einheimiſchen. In keinem 
Fall iſt ein Geſuch um Uebertragung einer ſolchen Stelle lediglich 
deshalb unberückſichtigt geblieben, weil der Betreffende nicht der 
polniſchen Sprache mächtig war. Wenn auch ſolchen Bewerbern 
Stellen alleinſtehender Lehrer an Schulen, in welchen der 
Religionsunterricht polnisch ertheilt werden muß, nicht übertragen 
werden konnten, ſo ſind ihnen doch andere gleich dotirte oder erſte 
Lehrerſtellen an mehrklaſſigen Schulen nach Maßgabe ihrer 
Befähigung übertragen worden. Daß von einer Zurückſetzung 
dieſer von auswärts in die Provinz gekommenen katholiſchen 
Lehrer auch in dieſer Beziehung nicht die Rede ſein kann, beweiſt 
— ͤ— — — ꝙ’¹e᷑—— — — — —— 


Mit kaum noch verhehltem Unwillen ſchüttelte Werner den 


opf. 

„Es bedarf deſſen nicht — ich werde ſie ſchon finden. 
Uebrigens muß ſie ſich ein wenig auf ihre eigene Hand zu 
amüſiren ſuchen. Ich kann doch unmöglich auf Schritt und Tritt 
neben ihr herlaufen.“ 

„Ich weiß nicht, ob fie das verlangt; aber ſie hat jedenfalls 
ein Recht zu verlangen, daß Du endlich aufhörſt, einer Anderen 
nachzulaufen.“ 

Werner Eggeſtorf hatte eine heftige Antwort auf den Lippen, 
aber er beſann ſich eines beſſeren, noch ehe er fie auszusprechen 
begonnen, und kehrte dem Bruder mit einem geringſchätzigen 
Achſelzucken den Rücken. 

Der Weg nach dem Blumenzelt war nicht weit; aber der 
Bildhauer hatte es ſo wenig eilig, ſich durch die Menge zu 
winden, daß eine geraume Zeit verging, bevor er dahin gelangte. 
Der leichte Bau, unter deſſen buntem 
maleriſch gekleidete junge Damen zu irgend einem wohlthätigen 
Zweck die duftenden Kinder des Frühlings feilboten, war dicht 
umdrängt; abſeits aber, in der Umgebung der Eſtrade, auf der 
ſpäter eine Kapelle zum Tanze ſpielen ſollte, hatten ſich nur erſt 
vereinzelte kleinere Gruppen gebildet. 

Langſamen Schrittes, ohne die vorige Freudigkeit in Haltung 
und Miene, näherte ſich Werner Eggeſtorf einem Tiſche, an dem 
ein alter Venezianer mit langwallendem grauem Vollbart neben 
einem jungen Mädchen im Koſtüm einer Florentinerin aus der 
Renaiſſance Zeit ſaß. Sie waren beide des Ankömmlings nicht 
früher gewahr geworden, als bis er hart neben ihnen ſtand, und 
mit einem kleinen Aufſchrei freudigſter Ueberraſchung hob die 
junge Dame ihre wunderhübſchen braunen Augen zu ſeinem 


Geſicht. 
„Wie gut, daß Du kommſt, Werner! Fing ich doch beinahe 
Und ich 


an zu glauben, Du habeſt mich ganz vergeſſen.“ 

„Eine ſehr thörichte Vermuthung, liebes Kind! 
hoffe, Dich jedenfalls jetzt vom Gegentheil überzeugt zu haben. 
Aber was für ein ſonderbarer Platz iſt es, den Ihr Euch hier 


Leinendach 


z. B. der Umſtand, daß von 23 Lehrern und 41 Kandidaten, 
welche in den Jahren 1886/89 in den Regierungsbezirk Poſen 
übergegangen find, 7 Stellen alleinſtehender Lehrer und 15 erſte 
Lehrerſtellen bekleiden.“ f 

So die amtliche „Berliner Korreſpondenz.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. November. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten Sonntag 
Vormittag die Friedenskirche in Potsdem und verweilten längere 
Zeit in ſtiller Andacht im Mauſoleum, wo ſie am Sarge Taiſer 
Friedrichs Kränze niederlegten. Später machten der Kaiſer und 
die Kaiſerin einen gemeinſamen Spaziergang. Montag morgen 
traten die Majeſtäten die Reiſe nach Plön bezw. Kiel an. Die 
Ankunft in Plön erfolgte gegen 3 Uhr Nachmittags, während 
die Kaiſerin hier bei ihren Söhnen verweilt, fuhr ihr Gemahl 
um 5 Uhr nach Kiel weiter, woſelbſt der Monarch am heutigen 
Dienſtag der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals und 
darauf der Rekrutenvereidigung beiwohnt. Am Mittwoch trifft 
das Kaiſerpaar in Altona ein und ſteigt bei dem Generaloberſten 
Grafen Walderſee ab. Der Aufenthalt der Majeſtäten wird 
vorausſichtlich mehrere Stunden dauern. 

Als Sommerreſidenz des Kaiſerpaares i. J. 1897 fol nach 
einer Berliner Meldung Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel auser⸗ 
ſehen fein, wo der Katſer als Prinz Wilhelm während ſeines 
. — —— 8 gewohnt hat. 

e Beiſetzung des früheren Präſidenten des 
Fürſten Otto zu Stolberg hat am Montag ae 
Wernigerode in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Ihr wohnte in 
Vertretung des Kaiſers Prinz Friedrich Leopold bei; ferner 
waren Staatsſekretär v. Bötticher und zahlreiche Mitglieder des 
Herrenhauſes anweſend. Das Kaiſerpaar ließ koſtbare g. änze 
am Sarge des verewigten Fürſten niederlegen 

Dem Abg. Grafen Mirbach (konſ.) hat Fürſt 
en nr 25 en en a Ausführungen im Reichstage 
aus Anlaß der Interpellation über die Hamb 
ange Hamburger Enthüllungen 

ra erbert Bismarck iſt von 
40 110 17 zurückgekehrt. en - 
ungtſchang hat dem Difizierforps des . 
Regiments Prinz Karl von Preußen * Frankfurt * 
Bildniß geſtiftet. 

Die Abreiſe des Oberſt Liebert, der bekanntlich vom 
Kaiſer in außerordentlicher Miſſion an den Kaiser von China 
geſandt wird und der Ueberbringer eines katſerl. Handſchreibens 
it, erfolgt Mittwoch Abend. Oberſt Liebert iſt bereits am 
Take vom =. empfangen worden. 

auptmann orgen vom 2. Brandenburg. Gren . 
regiment Prinz Karl reiſt heute (Dienſtag) nach R ee 2 
wo er ſich ſofort nach dem Sudan begiebt. Er will einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub zu militäriſchen Studien verwerthen. Zunächſt 
wird es ſich, da im Sudan vor der Hand Alles ruhig iſt, dabei 
um die engliſchen Befeſtigungsarbeiten und kleinen Plänkereien 
handeln. Hauptmann Morgen begiebt ſich nur als Privatmann 
ins engliſche Hauptquartier. Der Kaiſer trug Herrn Morgen 


Grüße an den engliſchen Oberbefehlshaber Generalmajor Kitchener 
in Dongola auf. 


— ᷣ⅛B-⁰ö2᷑̃—⁴ ͥA / . — 
ausgeſucht habt. Hattet Ihr Euch denn ſchon ’ 
ſpiels in dieſen entlegenen Winkel — enge: 

„Wir waren jo frei.“ entgegnete der alte Herr verdrießlich. 
„Es iſt eben nicht nach Jedermanns Geſchmack. zu ſehen, wie ſich 
dieſe geſpreizten jungen Leute, die in ihrer Kunſt noch nicht das 
Geringſte geleiſtet haben, von allen Seiten umſchmeicheln und 
bofieren laſſen, während man uns Alte gefliſſentlich ignorirt. 
Natürlich, wir haben uns ja überlebt und wir find nichts als 
elende Stümper, die eigentlich bei dieſen Knaben in die Schule 
gehen müßten! — Ich ſitze da und ärgere mic, daß ich ſchwach 
genug war, mich auf Euer Zureden in dies Narrenkleid zu ſtecken.“ 

Der Bildhauer ſchwieg. Das junge Mädchen aber ſchmiegte 
ſich ſchmeichelnd an den Unzufriedenen und ſagte mit einer weichen, 
hellen Stimme, die ebenjo friſch und kindlich war als ihr feines, 
ge enge 2 

„Du thateſt es mir zu Liebe, Väterchen — und d 
ich auch ſicher, daß Du es nicht bereuſt.“ a 

Unter den grimmig zufammengezogenen Brauen des Alten 
Rn. 3 er — . — 

„Na ja, achte Dir ein Vergnügen zu ma en, wenn wir 
auf das Feſt gingen, das ich ſeit ſechs Jahren er mehr beſucht 
habe. Aber es ſteht nicht gerade aus, als ob meine Erwartungen 
— 8 angenehme Geſellſchaft hätteſt Du 
au a nnen, und fon ein er j 
Niemand um Dich zu kümmern.“ - „ 

Werner Eggeſtorf hatte ſich niedergelaſſen und den ſchwer en 
Helm vor ſich auf den Tiſch gelegt. Voll inniger Bewunderung 
hing der Blick des Mädchens an ſeiner Schönheit, aber er ver⸗ 
mied es gefliſſentlich, dieſem Blick zu begegnen. 

„Wenn das ein Vorwurf gegen mich jein fol,“ bemerkt e er 
gereizt, „ſo möchte ich Euch doch daran erinnern, daß ich als 
Mitglied des Feſtausſchuſſes hier gewiſſe Verpflichtungen habe, 
denen ich mich nicht aus Rückſicht auf Margarethe ganz und 
gar entziehen darf. Ich hätte, wie mir ſcheint, allerdings 


beſſer gethan, Euch darauf gleich bei der Einladung vorzu⸗ 
bereiten.“ 


r a a a u u de 8 FE Zn 


Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze, zugegangen. — 


Ferner ſind beim Reichstage in dieſen Tagen wieder eine größere 


Anzahl von Petitionen eingegangen, von denen ſich verſchiedene 
für, andere gegen den obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr 
Abends ausſprechen. Einige Petenten bitten um Beſeitigung 
des Duellweſens in der Armee und Beſckränkung der 


Militärgerichtsbarkeit auf die Aburtheilung von Dienſtvergehen. 


Im Ganzen ſind dem Reichstage ſeit der Wiederaufnahme ſeiner 
Sitzungen am 10. November nicht weniger als 600 Petitionen 
zugegangen. N 

Die erſte Reichstagskommiſſion, die nach den 
Ferien zuſammentritt, iſt die für Wahlprüfungen. Die Rommiſſion 
iſt auf nächſten Mittwoch Abend einberufen. Dieſelbe wird ſich 
zunächſt mit der Giltigkeit von 5 Reichstagswahlen beſchäftigen; 

es ſind aber außerdem noch eine Reihe von Wahlen angezweifelt 
worden. 

Nach dem amtlichen Ergebniß der Reichstagsſtichwahl in 
Gießen erhielten Landwirth Köhler (Antiſemit) 9733 und 
Redakteur Scheidemann 5255 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
ewählt. 

2 e v. d. Gröben ⸗Arenſtein (konſ.) hat ſich beim 
Ausgleiten das rechte Bein gebrochen. 

Gegen die Gültigkeit der Reichstagswahl in 
Branden burg⸗Weſthavelland, wo bekanntlich in der 
Stichwahl der ſozialdemokratiſche Kandidat Pöus über den konſer⸗ 
vativen Gegenkandidaten v. Loebell ſiegte, iſt Einſpruch er⸗ 
hoben worden, da ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß eine Anzahl 
Ausländer aus aller Herren Ländern, ſowie ſolche, die das 

25. Lebensjahr noch nicht erreicht, von dem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht haben. Auch ſonſt find noch eine Anzahl Unregelmäßig ⸗ 
keiten vorgekommen, die einen Proteſt berechtigt erſcheinen laſſen. 

Die Umfrage der Bäckerinnung Germania in Sachen des 
Maximalarbeitstages hatte folgendes Ergebniß: Von 
500 eingegangenen Fragebogen waren nur 4 im Sinne des 
Maximalarbeitstages ausgefallen; die übrigen Bäckermeiſter ſind 
ſämmtlich gegen die Verordnung. Nur 10 Meiſter, darunter 
5 bei Schichtwechſel, wollen innerhalb der feſtgeſetzten Zeit mit 

der Backwaare fertig geworden ſein. Das Ergebniß ſoll zu einer 
ſtatiſtiſchen Tabelle ausgearbeitet und dem Bundesrath vorgelegt 
werden. Es iſt mit Gewißheit zu erwarten, daß der Bundesrath 
dem Wunſche der großen Mehrzahl der Bäcker entgegen ⸗ 
kommen wird. 

Der chriſtlich⸗ſoz iale Kongreß Naumann'ſcher Richtung 
wurde Montag in Erfurt mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Es ſind etwa 120 Delegirte aus allen Theilen des 
Reichs anweſend. In dem Bericht über das neu aufzuſtellende 
Programm betonte Geh. Rath Prof. Sohm-Leipzig, die neue 
Partei wolle an die Spitze der Arbeiterbewegung treten und die 
Sozialdemokratie ablöſen, fie wolle aber weder den Klaſſenkampf, 

noch wolle fie konfeſſionell ſein. — Und der Erfolg??? 

’ Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bie offiziele 
Fraklionsliſte ausgegeben worden. Die konſervative Partei zählt 
139, das Centrum 94, die nationalliberale Partei 62, die Polen 
18, die freiſinnige Volkspartei 13, die freiſ. Vereinigung 6, bei 
keiner Partei 4 Mitglieder. Erledigt find 5 Mandate, nämlich 
3. Gumbinnen (Hogrefe +), 3. Breslau (v. Buſſe +), 1. Oppeln 
(v. Gliszezynski-Koſten ), 1. Stettin (v. Enckevort, Mandat 
erloſchen) und 4. Wiesbaden (Schenck legte ſein Mandat nieder). 

Der Kultusminiſter hat, um etwaigen Befürchtungen für 
zu große Belaſtung mit Turnunter richt zu begegnen, 
angeordnet, daß Profeſſoren, Oberlehrern und wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrern inuerhalb ihrer Pflichtſtunden, ſoweit es die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe der Anſtalten zulaſſen, in der Regel nicht 
mehr als 6 Turnſtunden in der Woche anzuweiſen ſind. 8 

Der Kaifer hat beſtimmt, daß die Panzerſchiffe „Preußen“ 
und „Friedrich der Große“ aus der Liſte der Panzer ⸗ 
ſchiffe geſtrichen und fortan als Hafenſchiffe in der Liſte der 
Schiffe zu beſonderen Zwecken geführt werden. 

Infolge der fortgeſetzten Unruhen und Aufſtände auf den 

Philippinen hat ber Kreuzer 3. Klaſſe „Arcon a“ 
den Befehl erhalten, die chineſiſchen Gewäſſer zu verlaſſen 

und nach der ſpaniſchen Inſelgruppe abzudampfen. Noch im 
Laufe dieſer Woche wird die „Arcona“ auf der Rhede von 
Manila erſcheinen. rk 

Landesökonomierath Kennemann hat das Haus Viktoria⸗ 
ſtraße 23 zu Berlin angekauft, welches früher Eigenthum des 
deutſchen landwirthſchaftlichen Provinzialvereins war, und dem 
„Verein zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
zum Geſchenk gemacht. Der Verein wird das Haus vom 1. April 
ab in ſeine Verwaltung nehmen. 


— — — p ⏑⏑ꝙcn . 

„So — ſo — das haben wir freilich nicht gewußt,“ 
meinte der Alte ſarkaſtiſch, „und wenn Du nur in Deiner 
Eigenſchaft als Komiteemitglied dieſer Sängerin ſo auffallend 
den Hof machſt, iſt ja Alles in ſchönſter Ordnung. Nur will 
mich's bedünken, als hätte man beſſer gethan, für dieſen mühevollen 
Poſten einen unverlobten Jüngling auszuwählen.“ 

Eine heiße Röthe ſtieg in Werner Eggeſtorf's Wangen auf, 
aber es blieb ungewiß, ob es die Gluth des Zornes oder der 
Beſchämung geweſen war, da Margarethe ihm garnicht Zeit zu 
einer Erwiderung ließ. 3; 

„Der Vater ſpricht natürlich nur im Scherz,“ ſagte fie mit 
einem reizenden Lächeln, indem ſie zugleich ihre ſchmalen weißen 
Finger liebkoſend auf die Hand des Bildhauers legte. „Er weiß 
ja recht gut, daß ich nicht eiferſüchtig bin — auf die wunder ⸗ 
Ihöne Italienerin jo wenig als auf ſonſt Jemanden. Und 

verlange auch garnicht, daß Du immer bei uns ſein und Dich 
beſtändig nur um mich kümmern ſollſt. Wenn Du nur hie 
= — ein Viertelſtündchen für mich übrig haft, bin ich ſchon 
zufrieden.“ 

Ihre liebenswürdig heitere Art und das demüthige 
Vertrauen in ihren Worten konnten unmöglich ohne Eindruck 
auf ihn bleiben. Er führte ihre Hand an ſeine Lippen, dann 
erhob er ſich wie mit einem energiſchen Entſchluſſe. 

„Komm!“ ſagte er. „Wir wollen einen Spaziergang 
durch den Park machen. Ich glaube, es giebt da mancherlei 
zu ſehen.“ 

Margarethe hängte ih leuchtenden Antlitzes in feinen 
Arm, der ſchwarze Scholar aber, der, von ihnen unbemerkt, 
während der kleinen Szene hinter einem Pfeiler des Blumen⸗ 
zeltes geſtanden und den Blick nicht von ihrem Tiſche weg: 

ewandt hatte, ſchaute ihnen mit tiefernſter Miene nach, bis 
fe jeinen Augen in einem der jung begrünten Laubgänge 


entſchwanden. 


II. 
Faſt eine Stunde lang hatte ſich Werner Eggeſtorf aus- 
rungen feiner anmuthigen Braut gewidmet, und wenn es ein 
fer geweſen war, das er ihr damit gebracht, jo hätte ihre be⸗ 


F 1m a Die ini ir Dune 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 23. November. 

Fortſetzung der Berathung über die Ju ftiznovelle 

Ein Antrag des Abg. Rintelen (Etr.), dem 8 103 der Straf⸗ 
prozeßordnung feen Abſatz hinzuzufügen: „Die Unterſuchung des 
Körpers einer Perſon zum Zwecke der Verfolgung von Spuren einer 
ſtrafbaren Handlung gegen den Willen der Perſon iſt unzuläſſig,“ wird 
nach längerer Debatte angenommen. 2 

8 112 über die N ue der Unterſuchungshaft wird der Vorlage 
entſprechend unverändert belaſſen, zu $ 114 dagegen ein Antrag Fro hme 
angenommen, wonach die Zuſtellung des Haftbefehls an den Verhafteten 
am Tage nach ſeiner Verhaftung, nicht erſt am Tage nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung in das Gefängniß zu erfolgen hat. 

5 126 wird nach einem Antrage des Abg. Schmidt⸗Warbur 9 
(Ctr.) in der Faſſung angenommen, daß die Aufhebung eines Haftbefehls 
zu erfolgen hat, wenn nicht binnen zwei Wochen die öffentliche Klage er⸗ 
—— worden iſt; dieſe Friſt kann eventuell um zwei Wochen verlängert 
werden. 

Zu 8 137 wird ein Zuſatzantrag v. Strombeck (Ctr.) ange⸗ 
nommen, der die Vollmachten der Vertheidiger im Falle der öffentlichen 
Klage für ſtempelfrei erklärt. Es wird ſodann eine Reihe weiterer Para⸗ 
graphen in der Kommiſſionsfaſſung bezw. mit unweſentlichen Aenderungen 
angenommen. 

Weiterberathung Dienſtag Nachmittag 1 Uhr, 
tionen Auer. [Schluß gegen 5½ Uhr! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Budget⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
nahm das Finanzgeſetz für 1897 an. Durch das Geſetz werden die Staats⸗ 
ausgaben auf 688039863, die Staatzeinnahmen auf 689 152 139 Gulden 
und der Inveſtitionsvoranſchlag für 1897 in Ausgabe auf 30 135 010, in 
Einnahme auf 4782820 Gulden feſtgeſetzt. Das Finanzgeſetz ertheilt 
ferner die Ermächtigung zur Aufnahme einer Inveſtitionsanleihe von 
48574486 Gulden. Der Ausſchuß nahm alsdann einen Antra an, nach 
welchem von 1898 ab jährlich die Obligationen der Staatsſchuld in einem 
Betrage zu tilgen ſind, welcher zwei Prozent des am Ende des Vorjahres 
vorhandenen Geſammtbetrages der auf Grund des 2 für 1897 
8 Rentenobligationen entſpricht. Dieſer Betrag ſoll in das 
ordentliche Erforderniß der Staatsſchuld eingeſtellt werden. Der Minifter 
erklärte ſich mit dieſem Antrage einverſtanden. Damit iſt der geſammte 
Staatsvoranſchlag für 1897 von dem Budgetausſchuſſe erledigt. 

Italien. In Folge des Friedens lebt der Handel in der afrikaniſchen 
Provinz Eritrea, der vollkommen darnieder gelegen hatte, wieder zuſehends 
auf. Viele Griechen und Deutſche haben ihre in Aden aufgeſtapelten 
Waaren nach Maſſauah kommen laſſen und werden in den nächſten Tagen 
mit Karawanen nach Tigre aufbrechen. — Der handelspolitiſche Kriegs⸗ 
zuſtand mit Frankreich, der bereits 9 Jahre lang andauert, ſcheint jetzt 
beendet zu fein, der Abſchluß eines franko » italieniſchen Handelsvertrages 
gilt als ſicher. 

Frankreich. „Figaro“ beſpricht die Rede des Freiherrn v. Marſchall 
im deutſchen Reichstage, wo er andeutet, daß Deutſchland auch künftig die 
Politik des vergangenen Jahres wiederholen und zur Verfolgung be⸗ 
ſtimmter Zwecke mit zwei Mächten zuſammengehen könnte, die nicht dem 
Dreibunde angehören, und bezieht die Anſpielung auf ein Zuſammengehen 
mit Frankreich und Rußland in der egyptiſchen Frage. Das Blatt be⸗ 
grüßt dieſe Ausſicht mit großer Wärme. 

Rußland. Ueber neue Zarenreiſen wiſſen die Blätter zu be⸗ 
richten. So wird einem Mailänder Blatte zufolge der Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares nach deſſen Rückkehr von der franzöſiſchen Riviera, woſelbſt 
der Großfürſt Thronfolger wahrſcheinlich den Winter zubringen und den 
Beſuch des Kaiſerpaares erhalten wird, im Monat Mai in Rom erwartet. 
Der Kin werde im Quirinal, d. h. alſo dem Königsſchloß, abſteigen und 
den Papſt unter demſelben Ceremoniell beſuchen, das bei der Anweſenheit 
des deutſchen Kalſers zur Anwendung gelangte. In offiziellen Kreiſen ſoll 
die Mittheilung Beſtätigung een haben. Nach anderen Berichten wird 
das Zarenpaar im nächſten Sommer wiederum einen längeren Aufenthalt 
bei der Königin Viktoria von England in Balmoral nehmen. 

Türkei. Die Verhandlungen der Mächte über die Türkei dauern 
fort; z. Z. beſteht jedoch Unklarheit darüber, was Rußland in der Sache 
eigentlich zu thun beabſichtigt. Der Sultan fährt indeſſen fort, feierlich zu 
verſprechen, daß die Einführung der Reformen unaufhaltſam fortgeſetzt 
werde; trotzdem bleiben natürlich die miſerablen Zuſtände im Osmanen⸗ 
reiche unverändert beſtehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schöuſee, 23. November. Kaum iſt der Rauch vom letzten 
Scheunenbrande verweht, und ſchon wieder find geſtern Nacht z wei 
Scheunen der Wittwe Kiewe und des Ackerbürgers Rzymkowski mit 
Einſchnitt ein Raub der Flammen geworden, wodurch einige Perſonen 
ſchwer geſchädigt werden, weil ſie das Getreide und Futter nicht verſichert 
hatten. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor, doch fehlt von dem 
Thäter jede Spur. 

— Strasburg, 23. November. In der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der frühere Oberſekundaner Hempel des Gymnaſiums 
wegen wörtlicher und thätlicher, ſeinem Lehrer Herrn Dr. B. vor der ganzen 
Klaſſe zugefügter Beleidigung zu acht Tagen Geſängniß verurtheilt. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem unheilvollen Streite war eine von H. nicht ſelbſtſtändig 
gefertigte ſchriftliche Ausarbeitung. 

— Briefen, 23. November. In der letzten Stadtverordnete n⸗ 
Verſammlung wurden die Herren Bürgermeiſter v. Go ſto ms ki 
für die Amtsperiode vom 1. Juni 1897 bis dahin 1909 und Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski für die Amtsperiode vom 15. Oktober 1897 bis 
dahin 1909 einſtimmig 1 er m Das Gehalt des Bürgermeiſters 
iſt auf 3300 Mark, dasjenige des Stadtkämmerers und Sparkaſſenrendanten 
auf 2500 Mark feſtgeſetzt; letzteres ſteigt bis zun Höhe von 2800 Mark. 

— Culmer Höhe, 23. November. Geſtern früh wurde der Arbeiter 
Jakob Marchlewski aus Culm, der bisher in Ziegelei Stolno arbeitete, 
unweit Stolno todt aufgefunden. Ob ein Mord oder ein Unglücks⸗ 
fall vorliegt, wird vielleicht die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


glückte Heiterkeit, die dankbare Freude, die ſich in ihrem 
Benehmen kund gab, ihn wohl dafür entſchädigen können, doch 
es hatte nicht den Anſchein, als ob es ihr gelungen ſei, ihre 
ſonnige Stimmung auch auf ihn zu übertragen. 

Seine anfängliche Munterkeit, die vielleicht von vornherein 
etwas Erkünſteltes gehabt halte, war mehr und mehr einer aufs 
fallenden Unruhe und Zerſtreutheit gewichen. Er hatte nur noch 
mit halbem Ohr auf Margarethen's liebenswürdiges Geplauder 
gehört und hatte ihr zuletzt jo einſilbige Antworten gegeben, daß 
allgemach auch fie ernſter und ſtiller geworden war. Aber jo 
wenig er vorhin das glückſelige Leuchten auf ihrem lieben 
Geſichtchen wahrgenommen hatte, fo wenig bemerkte er jetzt den 
Schatten ſtiller Betrübniß, der fi) darüber auszubreiten begann, 
und er ſah natürlich auch nichts von dem verrätheriſchen Zucken 
ihrer Lippen, als er plötzlich mitten in der Erwiderung auf eine 
ihrer Fragen abbrach, um in ſchlecht verhehlter Erregung unver- 
wandt nach einem einzigen Punkte hinzuſtarren. 

In dem luſtigen, farbenreichen Durcheinander, das ſich 
inzwiſchen auf den Raſenplätzen und unter den Baumkronen des 
Parkes entwickelt hatte, war unerwartet die Geſtalt der 
italieniſchen Sängerin ſo nahe vor ihnen aufgetaucht, daß ſie 
nur wenige Schritte hätten zu thun brauchen, um ſogar die 
einzelnen Worte des Geſpräches zu verſtehen, das ſie mit ihrem 
Begleiter führte. 

Werner Eggeſtorf kannte dieſen Begleiter wohl. Es war ein 
junger Maler, der neuerdings durch einige abſonderliche Bilder 
viel hatte von ſich reden machen und dem man außerdem nach 
ſagte, daß er für die Frauen ganz unwiderſtehlich ſei, die 
vertraute und dreiſte Art, in der er ſich jetzt mit Luigia Gozzoma 
unterhielt, ſchien dieſen ſeinen Ruf vollauf zu rechtfertigen, 
umſomehr, als das ausdrucksvolle Mienenſpiel der Sängerin 
kaum einen Zweifel über das lebhafte Wohlgefallen ließ, das fie 
an ihrem Gefährten fand. Ihre dunklen Augen lachten ihn 
ebenſo verführeriſch an als ihre rothen Lippen, und jetzt löſte ſie 
ſogar aus dem Strauß, den ſie in der Hand trug, die ſchönſte 
Blüthe, um ſie ihm zu reichen. 

(Fortſetzung folgt.) 


außerdem Interpella⸗ 


. eEchwetz, 23. November. Das viel genannte Gut Topolno 
wird nächſtens wieder an Gerichtsſtelle verkauft werden, weil bekannllich 
eines Formſehlers wegen der frühere Verkauf für nichtig erklärt worden 
iſt. Die Koſten ſind aber nicht, wie man verſchiedentlich gerüchtweiſe 
meldete, dem Käufer auferlegt worden, ſondern außer Anſatz geblieben. 
Der Formfehler hat übrigens darin beſtanden, daß nur die Ehefrau, die 
Beſitzerin des Guts, nicht aber auch deren Ehemann zum Verkaufstermin 
geladen bezw. ohne ihn das Gut verkauft wurde 

— Gorzuo, 23. November. Bei der Bürgermeiſter⸗Wahl wurde 
Herr Dobrowolski einſtimmig wiedergewählt. Herr D. iſt bereits 
24 Jahre Bürgermeiſter unſerer Stadt. 

— Warlubien, 23. November. Am letzten Sonnabend fand auf dem 
Erbbegräbnißplatze zu Sibſau die Beiſetzung des am 17. November 
zu Berlin verſtorbenen Majoratsherrn Franz v. Bordon⸗Las ko w itz 
ſtatt. Ein großer Zug Leidtragender folgte dem Sarge. Die Behörden 
waren durch den Ober⸗Präſidenten Herrn von Goßler aus Danzig, 
den Regierungspräſidenten Herrn von Horn aus Marienwerder u. 
vertreten. 

— Lautenburg, 23. November. In einer der hieſigen Kirchen 
wurde während des Gottesdienſtes einem Mann die Taſch enuhr 
geſtohlen. Ob dem Diebe das Gewiſſen ſchlug oder ob er nicht wußte, 
wohin damit, kurz und gut, er verſteckte die Uhr unter einem Kirchengeräth, 
wo fie beim Aufräumen gefunden wurde. Dem Eigenthümer derselben iſt 
die Uhr bereits zugeſtellt worden. 

— Danzig, 23. November. Herr Oberpräſident v. Goß ler begiebt 
ſich morgen früh nach Marienburg, um der dort ſtattfindenden Miniſterial⸗ 
Konferenz behufs Berathung über den weiteren Ausbau der Marienburg 
und die Aufbringung der dazu erforderlichen Mittel beizuwohnen. — 
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der frühere Oberlandesgerichtsrath, 
Geheimer Juſtizrath Kreis, jetzt vortragender Rath im Juſtizminiſterium, 
in Berlin geſtorben. 

— Zoppot, 23. November. Der Vertrag zwiſchen der Gemeinde 
Zoppot und der Aktiengeſellſchaſt „Helios“ in Köln-Ehrenfeld über die 
Ausführung elektri ſcher Beleuchtung Zoppots iſt vom Kreis⸗ 
ausſchuß Neuſtadt ohne jede Aenderung beſtätigt worden. Die noth⸗ 
wendigen Vorarbeiten werden nunmehr ſofort in Angriff genommen werden. 

Bromberg, 23. Nov. Die Arbeiterfran Malotki, welche am 
11. Oktober auf den Arzt Dr. Augſtein einen Anſchlag dadurch aus⸗ 
geführt hatte, daß ſie ihm in ihrer Wohnung einen Topf heißen Chlorkalk⸗ 
waſſers ins Geſicht goß, wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte zwei Jahre beantragt. — In der Vorſtandsſitzung des 
Oſtdeutſchen Fluß⸗ und Kanalvereins wurde dem drin enden 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Waſſerſtraße zwiſchen Weichſe und 
Oder mit möglichſter Beſchleunigung zu einer zeitgemäßen Leiſtungs⸗ und 
Tragfähigkeit ausgeſtaltet werde. Die Verbilligung der Waſſerfracht unter 
Wahrung der Schifffahrtsintereſſen ſei nur in größeren Fahrzeugen, welche 
ohne Umladung vom Verladungsplatze direkt nach dem Beſtimmungsorte 
jahren müſſen, durchführbar. Dringend ſei ſomit die Erweiterung 
des Bromberger Kanals (mit Einſchluß der Karlsdorfer Schleuſe 
in der unteren Brahe) nach den Größenverhältniſſen des Spree⸗Oder⸗Kanals 
erforderlich. Es wird als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß für die an⸗ 
ſchließenden Waſſerſtraßen dieſelbe Tragfähigkeit geſchaffen werden ſoll. 


a noͤwirthſchafts kammer für die 
Trovinz Weſtpreußen. 
(Fortſetzung.) 

Der Herr Oberpräſident hatte die Landwirthſchaftskammer aufgefordert, 
ſich darüber zu äußern, ob die Bullenkörordnung provinziell 
ausgeführt werden ſolle. Der Referent, Herr Bamberg⸗Stradem, ſprach ſich 
für eine provinzielle Körordnung aus, für welche gerade jetzt die Gelegen⸗ 
heit ſehr günſtig ſei. Der Referent ſtellte ſchließlich den Antrag, den Herrn 
Oberpräſidenten um die Einführung einer provinziellen Körordnung 
erſuchen. Es entſpann ſich auch über dieſe Angelegenheit eine längere Ib» 
hafte Erörterung, in welcher Herr Dörkſen⸗Woſſitz einen Gegenantrag ein⸗ 
brachte, in welchem der Erlaß einer Körordnung den Kreiſen überwieſen 
werden ſoll. Der Antrag Dörkſen wurde angenommen. — Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Horn verlangt von der Kammer eine Aeußerung 
darüber, ob in unſerer Provinz ländliche Arbeits nachweiſe⸗ 
ſtellen Seitens der Landwirthſchaftskammer einzurichten ſeien. Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen: Eine derartige Einrichtung könne nur 
dann etwas nützen, wenn ſie von der Allgemeinheit der Gutsbeſitzer ge⸗ 
fördert werde. Das ſei aber bis 100 nicht der Fall, und er ſei deshalb 
dafür, daß man von einer ſolchen Einrichtung vorläufig abſehe und erſt 
abwarte, was in anderen Provinzen für Erfahrungen gemacht worden 
ſeien. — Sodann kam ein Antrag der Vereine Cukm und Marienb 
auf Entſchädigung bei Viehver luſten durch Wilsbrand 
bur Beſprechung. Herr Gutsbeſitzer Peterſen⸗Wro bzlaw ken legte 

ie Gründe zu dieſem Antrage dar. Der Provinzial⸗Landtag werde den 
Antrag, wenn er von der Landwirthſchaftskammer unterſtützt werde, nicht 
ablehnen. Nach längerer Erörterung wurde der Antrag Peterſen ange⸗ 
nommen. Nach kurzer Erörterung wurde auch ein Antrag, durch welchen 
der Vorſtand erſucht wird, auf eine Entſchädigung für Viedverluſte bei 
Tollwuth hinzuwirken, einftimmig angenommen. — Herr Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen hatte einen Antrag auf Wiedereinführung der 
Staffeltarife geftelt, den er damit begründete, daß der ruſſiſche 
Miniſter eine Herabſetzung der Getreidetarife auf den ruſſiſchen Bahnen 
plane, daß für die Ausfuhr nach Deutſchland die Ueberſchüſſe der reußiſchen 
Staatsbahn ſo hoch geweſen jeien, daß eine Ermäßigung der arife für 
Kohlen, 5 und andere für die Induſtrie wichtige Artikel in Ausſicht 
genomme 
Antrag Krech lautet wie folgt: „Die Landwirthſchaftskammer beau 
ihren Vorſtand, alle diejenigen Schritte zu thun, die ihm geeignet erſcheinen, 
das ſeit langem erſtrebte Ziel einer billigen Tarifirung für Getreide und 
Mühlenfabrikate zu erringen, ſei es nun, daß daſſelbe durch Wiederein⸗ 
führung der Stafſeltariſe oder durch elne allgemeine leichmäßige Herab⸗ 
jegung der Tarife erreicht wird. Auch die etwaige Wieder erſtellung des 
Identitätsnachweiſes erſcheint der Kammer durchaus nicht als ein zu großes 
Opfer dieſes Zieles.“ 

In der zweiten und Schluß⸗Sitzung am Sonnabend wurde zunächſt 
über die Mitwirkung der Kammer bei den Preis⸗ 
notirungen an der Produktenbörſe verhandelt. Herr 
Generalſekretüär Steinmeyer verlas die Anfrage des Miniſters und 
die Antwort des Vorſtandes, welcher ſich dahin ausgeſprochen hat, daß die 
Börſenordnung der Landwirthſchaftskammer zur egutachtung vorgelegt 
werde. Der Vorſtand hat dann dieſelben allgemeinen Geſichtspunkte auf⸗ 

eſtellt, welche von allen Landwirthſchaftskammern geltend gemacht worden 
ind. Was die provinziellen Verhältniſſe betreffe, ſo werde ſich an der 
Danziger Börſe eine Vertretung der Landwirthſchaft leicht einrichten laſſen. 
Schwieriger ſei das ſchon in Thorn, doch käme es auf dieſe Börſen 
nicht ſo ſehr an, da ſie an der Peripherie gelegen ſeien und hauptſächlich 
fremdes Getreide handelten. Wichtiger ſeien die Börſe in Elbing und die 
Märkte von Graudenz, Marienwerder, Culm u. |. w., welche von großem 
Einfluß auf die Preisbildung ſeien. Hier fei eine Mitwirkung bei der 
Preisbildung nöthig, die dadurch erreicht werden könne, daß Mitglieder 
der an den Orten beſtehenden Vereine an der Breißnotirumg mitwirkten 
oder daß Leiter der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften als Vertreter der Kammer 
wirkten. Auch jei es nothwendig, die außerhalb der Börſe abgeſchloſſenen 
Verkäufe zu kontroliren und deshalb ſeien die Landwirthe erſucht wor 
möglichſt genau ihre Abſchlüſſe zu melden. — Herr General⸗Sekretär 
Steinmeyer fuhr dann in der Leſung des Berichtes des Vorſtandes 
fort, der die Viehmärkte und die Bukterbörſen behandelt. Der 
Vorſtand ſchlägt vor, daß auf jedem Viehmarkte eine 
ſtellt wird, welche von einem Beamten der Landwirthſchaftskammer bedient 
oder beauffichtigt wird. Derſelbe Beamte ſoll dann an die Kammer regel⸗ 
mäßige Berichte über Preis und Gewicht einſonden. Die Koften ſollen 
theils durch erhöhtes def theils durch Zuſchüſſe der Kammer auf⸗ 
gebracht werden. Ferner hält der Vorſtand die Gründung von Vieh⸗ 
derwerthungsgenoſſenſchalten für nothwendig, wie eine 
ſolche im Kreiſe Neuſtadt ſehr ſegensreich wirke. Was ſchließlich die 
Butterbörſe anlange, jo bittet der Vorſtand den Herrn Miniſter, 
die Notirungen der Berliner Butterbörſe ſtreng kontrollen zu wollen. 
— Bei der Beſprechung über die Maßregeln gegen die Maul und 
Klauenfeuge ſiellte Herr v. Oldenburg⸗Januſchau den Antrag: „die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer erkennt dankbar die Schutzmaß⸗ 
regeln an, welche die Königliche Regierung gegen Einſchleppen von 
Meehſeuchen getroffen hat, und bittet den Herrn M niſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, für die unbedingte Beibehaltung der ſegensreichen Maßregeln in 
vollem Umfauge einzutreten.“ — Hierauf reſerirte Herr Pferdezucht⸗ 
inſtruktor Dor guth ⸗Raudnitz über die Pferdezucht und Huf⸗ 
pflege. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in welcher Herr Ge⸗ 
ſtütsdirektor v. Schorlemer⸗ Marienwerder mittheilte, daß das in 
Weſtpreußen angekaufte Artilleriematerial vor üglich ausgefallen ſei, während 
das leichte Material ein weniger günſtiges Reſultat ergeben habe. Es 
ſolle deshalb der Ankauf ſchwereren Materials geſteigert werden. Die 
Zuchtrichtung entſtamme nicht der Laune oder der Liebhaberei eines Ein 
zelnen, ſondern ſei ein Ergebniß der Scholle, und dieſe verlange in unſerer⸗ 


fei, während die Landwirthſchaft leer ausgegangen ſei. Der 


Viehwaage aufge⸗ 


ro) ein tüchtiges kräftiges Arbeitspfer d. Das Zucht 
—. für dieſen lag beſitzen wir bereits in der Provinz und 
wir, könnten deshalb ruhig im Lande bleiben. Das leichte littauiſche 
Stutenmaterial paſſe nicht für unſere Verhältniſſe. — Der Vorſitzende 
ſagte zu, daß die Kommiſſion bemüht bleiben werde, das Stutenmaterial 
möglichſt in der Provinz zu beſchaffen. — Es wurde ſch ließlich beſchloſſen, 
in Marienburg einen llenmarkt einzurichten, welcher 
im nächſten Sommer zum erſten Male abgehalten werden ſoll. — 

N (Schluß folgt.) 


Lokales. 
Thorn, 24. November 1896. 


= [Berjonalien) Dr. Schaun, erſter Arzt an der 
Provinzial-Irren-Anſtalt in Schwetz, iſt an die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt in Conradswalde verſetzt worden. — Der Staatsanwalt 
Haken am Elbinger Landgericht iſt als Landrichter nach Berlin 
verſetzt. — Der Referendar Friedrich aus Bromberg iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Kummerfeld 
in Inowrazlaw iſt zum Amtsrichter in Tremeſſen ernannt. 

Tl[Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen 
find als Poſtgehilfe: Florkowski in Thorn, Gleinert 
in Danzig, Zeming in Inowrazlaw. Verſetzt find die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Beul von Krone a. d. Brahe nach Gneſen, Jungnick 
von Konitz nach Tuchel, Lutterberg von Konitz nach Bromberg. 

= [Berfonalien bei der Gifenbahn] Verſetzt: 
Rangirmeiſter Ziebarth II. von Laskowitz nach Danzig. Prüfungen: 
Der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Scholz II. und der Bureau⸗ 
Diätar Kuczynski in Konitz haben die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 
Sekretär beſtanden. ö 

lderr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli! 
iſt für dieſe Sitzungsperiode im Herrenhauſe zum Mit 
gliede der II. Kommiſſion für die Petitionen gewählt worden. 

*Im Schützenhaus Theater] fand Herr Dr. 
Pohl auch geſtern in der mit gewohnter Vollendung darge⸗ 
ſtellten Rolle des Dr. Martius in Philippi's Schauſpiel 
„Wohlthäter der Menſchheit“ begeiſterten Beifall. 
In Anzengruber's Volksſtück „Der Meineidbauer“ 
wird ſich der gefeierte Gaſt heute von unſerm Theaterpublikum 
verabſchieden. — Eine ſeltene Ueberraſchung hat Herr Direktor 
Berthold für morgen, Mittwoch, vorbereitet. Die auf der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, ſowie in allen Großſtädten Auf⸗ 
ſehen erregende Vorführung der „Lebenden Photo, 
graphien“ wird morgen auch hier durch den P yſiker Herrn 
Paul Kräuslich ftattfinden. Dieſe neueſte Erfindung 
Ediſon's (Rinematograph) wird gewiß nicht ver⸗ 
fetlen, auch hier in Thorn gerechtes Aufſehen zu erregen. 
Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt über dieſe Vorſtellungen wie 
folgt: „Was in dieſen Vorführungen geboten wird, geht über alle 
Erwartungen, und hochbefriedigt hat wohl ein Jeder das Theater ver ⸗ 
laſſen. Im Hintergrund der Bühne iſt der Apparat aufgeſtellt, der die 
von ihm wiedergegebenen Bilder auf eine im Saal plazirte 
große Leinwandfläche wirft. Mittelſt ſchnell wechſelnder, fich 
aneinanderreihender Platten ſind von dem Apparat eine Anzahl 
photographischer Aufnahmen aus dem Leben gemacht, und eben 
durch dieſe Schnelligkeit der ſich folgenden Aufnahmen von ein 
und demſelben Bilde (45 in der Sekunde) iſt es möglich, jeden 
Gegenſtand in all' ſeinen Veränderungen und augenblicklichen 
Wandlungen feſtzuhalten. In ebenſo ſchneller Reihen folge 
reproduzirt nun der Apparat die gemachten Aufnahmen auf die 
aus geſpannte Leinwand, ſo daß das dem Auge des Zuſchauers 
ſich nun zeigende Bild als ein Ganzes erſcheint und trotzdem die 
Bewegungen der durch die betreffenden Aufnahmen wiedergegebenen 
Perſonen, Thiere, Wagen etc. naturgetreu wiedergiebt.“ — Die 
Vorſtellung beginnt wie gewöhnlich um 8 Uhr und es wird dazu 
noch das amüſante kleine Luſtſpiel „Kaudel's Gardinenpredigt“ 
gegeben. Nachmittags 4 Uhr ſoll eine Sonder⸗Vorſtellung für 
Schulen und ſonſtige Lehranſtalten ſtattfinden. 

* [Ortsſchulaufſicht.] Der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter hat entſchieden, daß bei Fortfall der Ortsſchulaufſicht in 
jedem Falle dem bis dahin die Aufficht führenden Ortsgeiſtlichen 
ein Platz in der Schuldeputation (Schulvorſtand) zu ſichern jet. 

*[Dienſt jubiläum der preußiſchen Staats⸗ 
beamten) Bei Feſtſtellung des Zeitpunktes für das 50 jährige 
Dienſtjubiläum der Staatsbeamten iſt- nach einem Beſchluß des 
Staatsminifteriums die im öffentlichen Dienſt — Rommunals, 
Kirchen⸗, Schuldienſt u. |. w. — zugebrachte Zeit mitanzurechnen. 

IsI lDas 9. allgemeine deutſche Turnfefll 
fol bekanntlich im Sommer 1898 in Hamburg abgehalten 
werden. Der Hamburger Senat hat bereits auf die Anfrage des 
Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft die Erklärung abgegeben, 
daß ihm zur angegebenen Zeit der Beſuch der Turner aus 
Deutſchland und Deutſch⸗DOeſterreich willkommen ſein werde. Um 
die Vorarbeiten für dieſes Feſt in Angriff zu nehmen, hielten die 
Vertreter der Hamburg⸗Altonaer Turnvereine am 4. d. Mts. im 
Dammthorpavillon in Hamburg eine Verſammlung ab, in der 
einſtimmig das 29 95 Hektar große „Heiligengeiſtfeld“ als das 
in jeder Beziehung geeignetſte Feſtgebiet gewählt wurde. Weiter 
wurde ſodann ein engerer geſchäftlicher Ausſchuß zur Fortſetzung 
der vorbereitenden Arbeiten ernannt. Die Deutſche Turnerſchaft 

t gegenwärtig nahezu 600 000 Mitglieder, ſo daß ſie wohl die 
rkſte Korporation if, die in Dentſchland beſteht. 

(:) [Ausbildung von Regierungsaſſeſſoren 
in der Landwirthſchaft] Die Minifter für Landwirth⸗ 
ſchaft und des Innern beabſichtigen, Regierungsaſſeſſoren, welche 
ſich eingehender mit landwirthſchaftlichen Studien beſchäftigen 
wollen, Gelegenheit zu geben, ſich mit dem praktiſchen Be 
triebe der Landwirthſchaft auf rationell bewirihſchafteten 
Staatsdomänen unter der Leitung tüchtiger Domänenpächter bes 
kannt zu machen. — Der Minifter des Innern iſt bereit, den 
Beamten, ſoweit es die dienſtlichen Verhäliniſſe geſtatten, einen 
auf 6 Monate zu bemeſſenden Urlaub zu ertheilen, welcher, da⸗ 
mit er die für die Landwirthſchaft wichtigſten Perioden der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung, der Ernte und der 8 umfaſſe. auf 
den Zeitraum von Anfang April bis Mitte Oktober feſtgeſetzt 
werden wird. 

= [Saatenfiand und Ernteſchätzung! ſtellen ſich 
während des laufenden Monats in Preußen folgendermaßen 
dar, wobei Nr. 2 gut, 3 mittel bedeutet. Der Stand des Winter⸗ 
weizens wird zu 25 (Oktober ebenſo), der des Winterſpelzes 
zu 2,7 (2.5), des Winterroggens zu 2,4 (2,5), der des Klees 
zu 2,5 lebenſo) angegeben. Der Ernteertrag ſeellte ſich 
vom Hektar bei Hafer auf 1446 Klg. (1552 im Vorfahre), bei 
Erbſen auf 991 (1113) und wird geſchätzt vom Hektar bei 
Kartoffeln auf 11067 (12 894), bei Kleeheu zu 3715 Klg. 
4362), Wieſenheu 3241 (3455). Von den Kartoffeln ſind 
9.9 Proz. krank. — Der Stand der Winterſaaten kann 

den öſtlichen Provinzen faſt allgemein als ein guter be 
zeichnet werden. Beſonders üppig entwickelt und ſtark gewachſen 
find ſie in Oſt⸗ und Weſtpreuß en. Weniger erfreulich lauten 

Nachrichten aus dem Welten, wo infolge des naſſen Wetters 
die Beſtellung nur eine mangelhafte ſein konnte. SH 

+ Verjährung armenrehtliger Erjagkan 
ſprüch e.] In dem Reichsgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
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vom 6. Juni 1870 waren Vorſchriften über die Verjährung 
armenrechtlicher Erſatzanſprüche nicht enthalten; ſofern nur eine 
rechtzeitige Anmeldung gemäß § 34 a. a. O. erfolgt war, ſtand 
die Geltendmachung des Erſltattungsanſpruchs im Wege der 
Klage dem unterſtützenden Wrmenverband ohne zeitliche Be- 
ſchränkung zu. Hierin iſt durch die zum genannten Geſetz er- 
gangene, mit dem 1. April 1894 in Kraft getretene Novelle vom 
12. März deſſelben Jahres inſofern eine Aenderung eingetreten, 
als $ 308 berſelben beſtimmt, daß Erſtattungs und Erſatzan- 
ſprüche, welche auf Grund dieſes Geſetzes erhoben werden, in 
zwei Jahren, vom Ablauf desjenigen Jahres ab, in 
welchem der Anſpruch entflanden iſt, verjähren. Dieſe Ver⸗ 
jährungsfriſt findet auch auf alle vor dem 1. April 1894 ent» 
ſtandenen Erſtattungsanſprüche mit der Wirkung Anwendung, 
daß deren Geltendmachung von jenem Tage an der Verjährung 
nach Ablauf der verordneten Friſt unterliegen; d. h. alle vor 
dem 1. April 1894 begründeten E ſatzanſprüche find hinſichtlich 
der Verjährung ebenſo zu behandeln, als wenn ſie an jenem 
Tage entſtanden wären. Sie verjähren nach § 30a der Novelle 
in zwei Jahren vom Ablauf des 31. Dezember 1894 an, mithin 
mit dem 31. Dezember d. J. i 

S [Mufterung) Die außerterminliche Muſterung derjenigen 
ſchifffahrttreibenden Militärpflichtigen, welche ſich zum dies⸗ 
jährigen Aushebungsgeſchäft nicht haben geſtellen können, findet am 12. 
Dezember d. J., Vormittags ?/,10 Uhr im Geſchäftszimmer des Königl. 
Bezirkskommandos in Thorn ſtatt. 

+ [dur Regiſtrirung von Waſſerfahrzeugen.] Nach 
den Beſtimmungen des am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen Geſetzes 
über die privatrechtliche Stellung der Binnenſchifffahrt werden die Fluß⸗ 
fahrzeuge in die betreffenden Regiſter der zuſtändigen Gerichte einge⸗ 
tragen. Bei dem hieſigen Königlichen Amtsgerichte ſind bisher über 270 
derartige Eintragungen erfolgt, ein größerer Theil der Kähne ſind noch 
nicht eingetragen, da ſie in dieſem Sommer nur auf ruſſiſchen Gewäſſern 
geſchwommen haben und nicht nach Deutſchland gekommen ſind. 

8% [Meberladeftelle] Auf der Station Oſterode i. Oſtpr. 
iſt ſeit dem 15. d. M. am Drewenzſee eine Ueberladeſtelle für Wagen⸗ 
ladungsgüter eröffnet, welche auf dem Waſſerwege zur Bahnverfrachtung 
ankommen oder zur Weiterbeförderung auf dem Waſſerwege beſtimmt find. 
Die betreffenden Frachtbriefe find zu adrejjiren: Oſtezode i. Oſtpr. Ueber⸗ 
ladeſtelle am Drewenzſee.“ Für die Ueberführung bezw. das Bereitſtellen 
der Wagen wird eine Gebühr von 1,50 Mark pro Wagen erhoben. 
Hier in Thorn wird für Ueberführung eines Wagens vom Hauptbahnhofe 
zur Weichſel abba und umgekehrt das Doppelte erhoben, außer⸗ 
dem iſt noch für jeden Wagen eine Rangirgebühr von 1 Mark 0 entrichten. 
— Dieſe hohen Gebühren üben neben den fonftigen Uebelſtänden auf 
der Uferbahn, Unzulänglichkeit der Geleife u. ſ. w., auf die Entwickelung 
des Verkehrs, namentlich des Umſchlagverkehrs den nachtheiligſten 


Einfluß aus. . 5 
D [Auf der . ſind in der Zeit vom 7. bis 21. 
November an Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des 
Handwerks ein» reſp. ausgegangen oder zu Kahn verladen: Ein 8 e- 
gangen in Waggons: Eiſen 8, Kohlen 36, Getreide 42, Ho 3 8, 
Schnitzel 3, Salz 3, Kalk 6, Umzugsgut 2, Spiritus 3, Cement 3, Erbſen 
3, Bier 4, Mais 2, Zucker 261, davon 150 Waggons zu Kahn verladen, 
der Reſt auf Lager gebracht; ferner Syrup, Petroleum, Kainit, Geſchirr, 
Ofenrohre, Nägel, Säuren lie 1 Waggon. Abgeg ang en ſind in 
Waggons: Eiſen 11, Kleie 22, Rüben 12, Getreide 5, Bandſtöcke und 
Korbmacherweiden 5, Stabholz 5, Bretter 4, Wolle 2, Syrup 2, Heringe 
4, Mehl 2, Oelkuchen 7, Pettoleum 5, Kuhhaare 3, Felle, Honig⸗ 
ee Glas, Umzugsgut, Säuren, Dachpfannen, Fäſſer, Oel je ein 
aggon. 
a [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,19 Meter 
unter Null. Das Waſſer wäch ft weiter. 
[Verlorene Tabaksdoſe.] Bei der Bürgerverſammlung am 
29. Oktober im Schützenhauſe iſt einem Herrn, wie uns erft jetzt mit⸗ 
getheilt wird, eine ſilberne Tabaksdoſe abhanden ge⸗ 
kommen. Die Doſe iſt ein Geſchenk zur ſilbernen Hochzeit des Eigen⸗ 
thümers geweſen und trägt auf dem Deckel das Monogramm H. F. 28.6. 89. 
Die Doſe kann nur aus Verſehen mitgenommen worden ſein, und bittet 
der Eigenthümer den Herrn, der die Doſe jetzt in Händen hat, dieſelbe in 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben zu laſſen. 
[Polizeibericht vom 24. ovember.] Gefunden: 
Ein ſchwarzer Herren⸗ und ein Damen⸗Regenſchirm in der Seglerſtraße; 
ein Kar toffelſack in der Leibitſcherſtraße; ein brauner Pelzkragen in der 
Culmerſtraße; eine anſcheinend goldene Damenuhrkette an der Gasanſtalt. 
— Stehen geblieben: Ein kleiner Handkorb in einem Geſchäft 
in der Eliſabethſtraße. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


2] Mocker, 23. November. In der Kriegsinvaliden⸗ 
Verſammlung am Todtenfeſte wurde durch den Vorſitzenden zuerſt 
der Kameraden, die im Kampfe gefallen ſind, und jener, die ſpäter im 
Kampfe um ihre und ihrer Familie Exiſtenz unterlegen ſind, ſowie ferner 
auch des in Gott ruhenden Heldenkaiſers und ſeiner Generäle gedacht. 
Bei Eröffnung der Verſammlung wurde ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. Dann wurde in kameradſchaftlicher 
Berathung beſchloſſen, eine Petition nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
vom 27. Juni 1871 und Ergänzung des Geſetzes vom Jahre 1874 und 
1886 an die maßgebende Stelle einzureichen. Auf Wunſch der Kameraden 
ſoll am Sonntag, den 6. Dezember, nochmals eine Verſammlung abgehalten 
werden. 

— Culmſee, 23. November. Zur Gründung eines e = und 
Grundbeſitzer⸗Vereins in hieſiger Stadt Ren mehrere Bürger 
auf Dienſtag, den 24. d. Mts., im Haberer 'ſchen Saale eine Verſammlung 
anberaumt. — Der Fiſchmeiſter Szymanski von hier hat jetzt 2500 
Stückkleine Aale zur Fortpflanzung im den hieſigen See eingeſetzt. 
— Am Sonnabend begingen die Arbeiter Kilkis'ſchen Eheleute aus 
Skompe das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare iſt 
vom Kaiſer das übliche Gnadengeſchenk von 30 Mk. überwieſen worden. 
— Der Sitz des Gewerbe⸗ und Schiedsgerichts für die Kreiſe 
Thorn, Brieſen und Culm iſt nicht, wie verſchiedene Zeitungen meldeten, 
von Cumſee verlegt, ſondern iſt nach wie vor hier. Den Vorſitz führt 
Herr Landrichter Engel aus Thorn. Die Sitzungen werden wöchent⸗ 
lich einmal, am Sonnabend, im Lokale des Herrn P. Haberer abgehalten. 
— Am Sonnabend feierte das hier in großem Anſehen ſtehende Rentier 
Sobiecki'ſche Ehepaar bei voller geiſtiger und körperlicher Friſche im 
Kreiſe von Kindern, Enkeln und Urenkeln die Dia m ABLE it. 
Der Jubilar zählt 86 und die Jubilarin 88 Jahre. Ein Enkel, Vitar 
Sobiecki aus Karthaus, ſegnete das ehrwürdige Paar in der Domkirche ein. 


Eingeſandt. 


Am Donnerſtag und Sonnabend, alſo noch vor Beginn der Advents⸗ 
eit, wurden die erſten „Krippen“ in dieſem Jahre beobachtet, und damit 
eginnt wieder ein ganz Ger ober Unfug, gegen den nicht genug ange⸗ 

kämpft wird. Nicht aus ethätigung des inneren religiöſen Gefühls, ſon⸗ 
dern um des „Geſchäfts“ willen fingen die Knaben vor den Thüren. Würden 
die erſungenen Gaben immer den Eltern 9 und von dieſen wirklich 
nur zur Stillung der Noth verwendet, jo würde die Bettelei der Weih⸗ 
nachtsſänger ſich entſchuldigen laſſen. Ich habe mich aber perſönlich über⸗ 
eugt, daß in vielen Fällen die Mutter gar nicht wußte, mit welcher Arbeit 
10 ihr Sohn befaßte; in vielen Fällen waren die Eltern ſehr beſorgt 
ber das unerwartete Ausbleiben ihres Kindes. Häufig genug ſind die 
Sänger nur auf Stundenlohn angenommene Arbeiter eines nicht ſingenden 
Unternehmers, dem die ER pd und der die Knaben ſchickt, für ſich 
ſelbſt aber den Verdienſt in Anſpruch nimmt. Es wird alſo der He uch e⸗ 
lei, dem Schleicherthum durch Unterſtützung der Knaben Vorſchub 
eleiſtet. Das Vagabondenthum wird ſo großgezogen. Denn wo bleibt das 

eld? Es wird vertrunken, verſpielt und verjubelt! Einſender bittet darum 
alle e inſichtsvollen Leute, die Bettelei nicht zu unterſtützen, den 
Knaben vielmehr immer die Thüre zu weiſen. Vielleicht ſieht ſich auch die 
Polizei veranlaßt, auf die Art der Bettelei ein wachſames Auge zu richten. 

— 2. 


Vermiſchtes. r 


Der bekannte Kiſtenreiſende Hermann Zeitung, 
der vorletzten Montag von Baſel abfuhr, iſt Sonnabend Nacht in einer 
Kiſte in Rom angekommen und wurde ſofort verhaftet. 

Eine Feuer sbriunſt hat in der ruſſiſchen Stadt Ptitſchmoje, 
Gouvernement Stawropol, gegen 400 Wohn häuſer eingeäſchert. 
28 Perſonen ſind in den Flammen umgekommen, 15 haben ſchwere 


Brandwunden erlitten. Der Schaden iſt enorm gegen 7000 Menſchen 
ſind obdachlos. 

Zum Hamburger Streit wird berichtet: Montag früh erſchienen 
infolge der öffentlichen Aufforderungen in den Zeitungen etwa 500 Arbeiter 
am Quai, von denen 300 zu arbeiten anfingen. ehrere Hundert ſind 
von auswärts unterweges. Der Betrieb wird in beſchränktem Umfange 
aufrecht erhalten. Die Streikenden verhalten ſich ruhig, ihre Zahl beträgt 


Fünftauſend. 

Von der geretteten Beſatzung des „Iltis“ wird nur 
der Matroſe Hagenbeck am 26. d. M. in Bremerhaven ankommen. Der 
Reſt trifft erſt am 17. Dezember in Hamburg ein. Bei der Ankunft in 
Wilhelmshaven Tags darauf iſt großer feierlicher Empfang geplant. Es 
ſoll Vorſtellung der Leute vor allen Marinetheilen, Gottesdienſt und Ent⸗ 
e der vom Kaiſer geftifteten Denktafel für die Verunglückten ſtatt⸗ 

w 


r Wilderer erſchoſſen. Wie die „Straßb. 
Poſt“ aus Maursmünſter meldet, wurde Sonntag ein franzöſiſcher Wilderer 
durch einen deutſchen Hegemeiſter erſchoſſen, auf welchen der 
zuvor mehrere Schüſſe abgegeben hatte, durch deren einen der Hegemeiſter 
verwundet worden iſt. 

Umdie hochdotirte Vürgermeiſterſtelle der Badeſtadt X. 
meldeten ſich zahlreiche Bewerber. Einer von ihnen eröffnete in ſeinem 
Lebenslaufe, daß er noch unverheirathet ſei, fügte jedoch hinzu, dieſem 
Mangel könne in X. wohl abgeholfen werden. Die Stadtverordneten haben, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, dieſen Pfiffikus nicht gewählt. Entweder müſſen 
fie ſeine zarte Andeutung nicht verſtanden oder keine heirathsfähigen Töchter 


haben. 
Backfiſchchens Freude. Backfiſchchen (das fi einen Zahn 
plombiren ließ): „Endlich habe ich ein Geheimniß.“ 

Vor der Hochzeit. Sie (träumeriſch in die Ferne blickend, zu 
ihrem Bräutigam: „Ach, Arthur, in 14 Tagen — wir ein Paar.“ — 
Er: „Die vierzehn Tage wollen wir uns das Leben noch recht angenehm 
machen — nicht wahr Schatz?“ 


B—B— —_—_—__—_——} 
Litterariſches. 

Auch die Püppchen, mit denen unſere Kinder ſpielen, werden zu Weih⸗ 
nachten mit modernen Kleidern verſehen. Dieſem Bedürfniſſe kommt das 
eben erſchienene Heft Nr. 5 der „Wiener Mode“ entgegen, deſſen 
Gratisbeilagen die „Wiener⸗Kinder⸗Mode“ und Schnittmuſter⸗ 
bogen zahlreiche Puppenbilder und Schnitte enthalten. Dieſes vorzüglich 
gelungene Heſt enthält außerdem über 50 prattiſche und doch elegante 
Garderobeſtücke, ſtilvolle, dabei leicht auszuführende Handarbeiten, Belletriſtik 
ſowie einen Lehreurs über das Zuſchneiden von Wäſche ꝛc. Einzelne Hefte 
à 45 Pf., Abonnement per Quartal 2,50 Mk. in allen Buchhandlungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 23. November. Der Kaiſer iſt heute Abend 6 
von Plön kommend mittels Sonderzuges hier eingetroffen 
auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Heinrich 
Waldemar empfangen worden. Der Kaiſer, der kleine Admirals⸗ 
uniform trug und von der zahlreichen Menge begeiftert begrüßt 
wurde, begab ſich mit dem Leibarzt, Generalarzt Prof. Dr. 
Leuthold, und dem Chef des Marinekabinets, Kontreadmiral 
Schr. v. Senden » Bibran ſofort an Bord S. M. S. „König 
Wilhelm“, wo Se. Majeſtät für die Dauer des Aufenthalts in 
Kiel Wohnung nimmt. Während der Fahrt dorthin ſalutirte die 
im Hafen liegende Kriegs flotte. — Der Kaiſer verbleibt heute 
Abend an Bord des „König Wilhelm“, wo auch das Diner, an 
welchem der kommandirende Admiral v. Knorr theilnimmt, ftatt- 
findet. Im Schloſſe ift heute Abend Marſchalltafel. 

Liegnitz 23. November. Auf Gruad eines Gutachtens 
des Mebizinal-Kollegiums hat das Konſiſtorium in Breslau die 
Zwangsemeritirung, welche gegen Paſtor Ziegler eingeleitet war, 


aufgehoben. 5 
Wien, 23. November. Der König von Serbien ſtattete 
Auswärtigen Grafen Golu⸗ 


Uhr 
und 
mit dem Prinzen 


heute Nachmittag dem Miniſter des 
chowski einen Beſuch ab, welcher 1¼ Stunde währte. 

Athen, 23. November. Die meiſten Mitglieder der 
revolutionären Verſammlung auf Kreta, welche in Vamos vers 
ſammelt find, haben beſchloſſen, an die Konſuln eine ‚Eingabe mit 
der Bitte um ſofortige Anwendung der Reformen zu richten; die 
Mitglieder erklären, daß, wenn ihrem Geſuch nicht ſtattgegeben 


werde, fie gezwungen ſeien, ihre wohl er 
walt zu fordern. bre wohl erworbenen Rechte mit Ge⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Nov. um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,22 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Cr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd ſchwach. 

Strom eisfrei. 
Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, den 25. November: Wol i 
(Schnee), windig. eilig, froftig, Niederschläge 
Für Donnerſtag, den 26. November: Naßkalt, woklig, vielfach 
Niederſchläge. Starke Winde. Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 


a Thorn, 24. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
rübe. 


Weizen: 


bei kleiner Zuſuhr unverändert, 12930 bun 

Mk., 1335 Pfd. bel 16306 ME — Roggen: Be verfinbere 

123025 Pfd. 11718 Mk., 127 Pfd. 119 Mk. — Gerſte: unverändert, 

helle mehlige Waare 13443 Mk, feinfte über Notiz, Futterw. 109112 Mk. 

— Erbſen: Mittelw. 11722 Mt, Futterw. 1070 Mk. — Hafer: 

reiner heller 12629 Mk., geringere Sorten 118/23 Mk. 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


rn 
Dienft 8 
Breſſen 1 Pfd. — 2 — 130 
e une — 50 —4 


Stroh (Ridt-) . 5 Ctr. 
677 
artoffeln. . pr. Ctr. 


Weißkohl.. p. Md. 50 600Karau 3 

et A ee: Pr oe euch 
Mohrüben 3 Pfd. — 10 e e 
Wrucken ⸗Mdl. — 500 —— [Karpfen „ — — 1 —— 
—.— 4 p. Pfd. — 6 — 20 Selin 224 „ Ja 

en Fe ißſiſche „ —151— 
Pflaumen * * Vers Puten 53 * Stück 3 50 5 — 
Butter. * * ” — 0 1 10 Gänſe * * * ” x 50 6— 
Eier. . Schock 2 Enten Paar | 1180| 300 
Besen ee „ junge Paar ———— 
Tauben aa 1 — 50 — 70 

Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 


24. 11. 23. 11. 24. 11. 23. 11 


Ruff. Noten. p. OCasss 217,15 217,40 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,35 ezember 


175,75 176,— 


reuß. 3 pr. Conſols 98,30 98,30 . loco in N.-Hork 05,0 | 92,7, 
ia fee 103,75 108,70 M IE I 
c Meiätanl. 80, 709,2 08% me 129.5, 130.— 
ti. Re anl. 7 98.25 5 71 0 kan 
8 e 103,40 103,50 8 — * ee 
Bal. lan Bee 66 60 67.— Rüböl: November 58,50 58 40 
Weſipr. 3 Pfndbr. 93 70 93.00 „ „Dezember 58,50] 58,40 
Disc. Comm Antkeile |206,— | 206,40 En Dont loco. 99.— 5670 
ng Wanke 0 a 70er November 42.— 322 
or. Stadtanl. 8 (2 . 
Tendenz der Santi. ſchwä. feſt | 70er Dezember 42,—| 41,50 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
5½ 0 für andere Effetten Pr * 


Wilderer 


® 
3 
EL 
2 
3 
TE 
* 
I 
2 


niedr.|pöcHR 


Weizen: November 1176,75 175,50 


nen 


BETTER 


Durch die heute erfolgte glückliche 
Geburt einer kräftigen Tochter wurden 
hoch erfreut. 
Thorn, den 14. November 1896. 
Amtsgerichtsſellretlär Bayer 2 
und Fran. 


eee 


Altir⸗ pp. Auktion. 
— — euabfälle, Hafer⸗ 
oggen⸗Spreu werden am 
Freitag, 27. November cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig » Ver: 
B A gegen pe, ver 


37) 
Königl. Brobiant-Amt. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


gen Beſitzer von Hunden, welche 
it der ſeit dem 1. Oktober gg Jahres 
Algen Hundeſtener für das II. Halb» 


5036 


in VA. oder 


> che 


A — — 
9 2 8 > 
A 
' 5 
8 
E . 
A 7 ; 
8 | 


= Gauge e, 
Kindernährmitlel 


überall zu haben 


Heilbronn N 


Jchützenhaus-Theater. 


Mittwoch, den 25. November: 
Kinematograph. 
Die lebenden Photographien. 


. 4 Uhr: 
Schüler⸗Vorſtellung. 
Abends 8 Uhr: 
Haupt ⸗Vorſtellung. 
ee De 2 die Tageszettel. 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie.“. 
Sonnabend, u November, 


im großen Saale des Artushofts: 


. Stiftungsfest. 


4923 Der Vorstand. 


Central - Hötel. 


Heute 9 25. Neeber, 


und 


nur 
"2 Kilo Original Packets 


3466 


HK 


jahr 1896097 noch im Rückſtande find, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelbe binnen acht 
Tagen bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an (die hieſige Polizei = Bureau 
Kaſſe einzuzahlen. 5046 


Einzig richliger Zusatz Zur — — 


orn, den 24. November 1896. 
Die Die Polizei⸗ Verwaltung Verwaltung. 


Schürzen 


Die größte Auswahl. 
Die billigſten Preiſe. 


Schirn 
8 
J. Klar, 5 


Leinen- und Wäsche- * 5 


Die auf der vorjährigen Nord - Oftdentichen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg i. Pr. mit der ſilbernen Staats⸗ 
Medaille prämiirten Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 


in Elbing 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Oua⸗ 
lität die Niederlage bei 


Robert Sy, Kulmerſtraße 9. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 9 5 bis 114% der Jahres⸗Normalprämie 
je nach und Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 (Bromb. Vorſt) 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (550) 


jetzt 
Sreiteſtraße 42. 


— — — — vU—ä——: — — 


N John's Schorn- 
I. feinauffäge 


7 ſchützen ſicher vor jeder 
Rauchbeläſtigung und 
verbeſſern jeden 
Schornſtein; 10 jährige 
Garantie für Halt⸗ 
barkeit, ſowie unbe⸗ 


4864) 


für jede Handarbeit unter 5 
2 fachmäßiger Anleitung zur 0) 
2 Herſtellung der Arbeit. 


A. Petersilge, 


eee, 23. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Brunn as mu run eee ar f 
Für Jahnleidende! Jahnleidendel 


von 9 Uhr Vorm. 


Wellfleisch. 


Von 6 Uhr Abends ab: 


Kesselwurst m. Sauerkraut 


(eigenes Fabrikat. 
Außerdem empfehle: 2 


® Schalend. 
oflaterialien‘ Frei- Concert 


verbunden mit 
Italienischer Nacht, 
wozu ergebenſt einladet 


5041 . Przybylski. 


Mittwoch Abend: Flacki 


bei Mausolf Heiligegeiſtſtraße 11. 
CCC 


Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn à 50000, 200009; 
10000, 5000, 3000; 2 4 2000; 
a4 1000; 10 àͤà 500; 40 a 800, 
50 a 200; 120 a 100; 200 4 50; 
200 4 30; 500 a 205 1000 4 10 
4000 à 5 Mark. 


Loose à 1 M. 10 Pf. 
Expedition der Thorner Zeitung. 


dingte Garantie für 
dauernd gute Wirkung. 
Obige Aufſätze halte 
in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen auf Lager und 
empfehle dieſelben an⸗ 
gelegentlichſt. 4969 
H. Fucks, 
Schornſtein fegermitr., 
Bäckerſtr. 29 
Vertr. f. Thorn u. Umg. 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
Serie C. — Ziehung am 25.— 28. Novbr. 
„ ee W. v. M. 25,000; Looſe 


10, 
Ar At; Siehung der internationalen 

Kunſtausſtellungs Lotterie. Ziehung 
N Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 


8 


tgewinn i. W. von Mk. 30,000; 
ooje à M. 1,10, 
m Weimar Lotterie. Ziehung vom 
3.—9. Dezember, 8000 Gewinne i. W. von 
150 000 Mark, Looſe a 1 Mk. 
Rothen Kreuz Lotterie, Ziehung am 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151 000 Mk. Looſe A 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für . 


d. d. „Thorner Zeitung“ 
Expe 2 Ar 8˙5 


Gegen Hautunreinigkeiten 


eutscher 


aus garantirt 


Cichorien-Wurzeln 


ee 
pielwerße 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldolen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 


De N empfiehlt die 


II. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug 
Aechtheit; illuſtrierte Pre 


F. F. fesag 
Sr 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Surrogate. 


reinen 


ern 
ist das 
3 
* 


| SE 
* bevor- * 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Wisiten-Karten * 


Photographiealbums, * Bestellungen bitte recht-“ 


* zeitig aufzugeben * 


Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 

Biergläser, Deſſertteller, Stühle u. f. w. „5 von Mk. 1,00 an 
Alles mit Mufik. Stets das Neueſte in hocheleganter bis Mk. 3. Mit und 
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet Verpackung ohne Goldschnitt. 


| Rathsbuchdruokerei 1 


ehe: für 
Sliſten 2. 


— — — -hwo — 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— ͤ— — 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 


| Ernst Lambeek, Thorn] 


Reparatur 8 erkstatt 


Wohne jetzt 
Altstädt. Markt Nr. 27 
Dr. ehir, dent. M. Grü n. 


Ein junger Gomptoirist 
mit guter Handſchrift, der beſte Zeugniſſe 
beſitzt, wird für das Comptoir eines hieſigen 
e geſucht. Selbſtgeſchriebene 

Meldungen mit Angabe des bisherigen 
Bildungsganges sub S. 5035 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ki. 
Geld- Loose 


nür Mark 


. 50000 Mark 


; 6261 Geldgewinne. 
u Loose für 10 Mark 


Portou.Liste 20 Pf. extra, versendet 


Materialiſt, A. Kagelmann, Gotha 
19 Jahre alt, der polniſchen Sprache mächtig, „ Hauptagentur. , © 
fucht per 1. Januar 1897 in Thorn 3 
Stellung. Gefl. Off. J. G. 100 poſtl. 
Junge Mädchen, 
welche die ge, Damenſchneiderei er⸗ Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 
lernen wollen, 3 — bei Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom 
5033 Breite⸗ und Schilerſteagen⸗E Au 1. April 1897 ab zu vermiethen. : 
En A. Glückmann-Kaliski 
de und . | 
Eine gejun kräftige or j 


Landamme 


empf. Miethsfrau Zurawska, 
5016 Kulmerſtr. Nr. 2, 3 Tr. 


Wee zn Dtomberg. 


eis- 
* Ohne Berti) 


EEE A ee 


11 möbl. Zim., auch 2 nebeneinander» 
I möbl. Zimmer mit Penſion 
3 Zimmer und Zubeh. 


Fiſcherſtraße 7. 


ſofort zu verm. 


ine — 
E52 ergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 


nischen 8 Perg von ſogleich zu vermiethen 


vom 


vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 13./11. 22/11. 


franko. Mark Mark. 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 28 goldene u. ſilberne Nledaillen u. a * 2 3 ar * Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
sichts etc. iſt die wirkſamſte Seife: 8 N ’ N ähmaschinen Weizengries Nr. ı 1 16,20 16,.— R. Majewski, Brombergeritr, 
—— u ragen rer en BE En aller Syſteme do. 115,20 15,— Die II Etage 
resden 0 — 3 
wege 7 —— — Klavierunterricht prompt! billig! Saler. . va 12 auger Markt 17 2 5 lot — 
et 7 5 in und außer dem Hauſe ertheilt 5000 Sin ger Co, do. 00 weiß Band 13,— 12,80 Wiek Wokummgen, 2. Ging: Heine 
Mein Grundſtück Frieda Stenzel, do. 00 gelb Band 12,80 12.60 M Wohnungen, 4. Etage, zu e 
Gr. Mock Philoſophenweg 10. Act. Ges. 5 0. | 00 | 4285 rückenſtraße 40. 
worin n eine 8 0 Betrieben a hau os. (vormals 6. Neidlinger.) Wehen e 3 4.40 4060 uſe Araberſtr. 4 
ſichtige ich Umſtändehalber | a fort unter Den geehrten Herrſchaften von Thorn Thorn, Bäckerſtraße 35. Roggenmehl o . . 10.80 10,60 ; l „ Et., 4 Re si 
günſtigen Bedingungen bei geringer 4087 u. Umgebung empfehle ich mich ganz = N 10,80 hi 1 von Se zu vermiethen. * 
Jung zu verkaufen. 4882 erpeben®, geſtützt auf vorzügliche Refe⸗ 3 3 . „ 9,40 9,20 Nah. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
Freder, Tiſchlermeiſter, renzen, zur Herrichtung von Fri 77 7 . a 740| 7,20 = 
Kl. Mocker (neben der Mädchenſchule.) D i 8 25a 090 18 8 Gender ehe 9,20 9,— II. Etag e 
Pr PH ns ejenners, 9 ners u oupers, üb d la Roggen⸗Schrot 8,40 8,20 Comptoir u. Wohnung Fa u wen 
M ehr er e M ob el wie auch einzelnen Schüſſeln außzer belt in ergehenden u. längeren 9 Hongen- er EL 97 2 ſof. fat were zu 1 — Henschel, Seglerſt. 10 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen erſten⸗Graupe Nr. 1. 4.5 5 in renov. freundl. Wonnung, 2 gr. 
find preisiwerth zu verkaufen Ger hene. 6, p.] J dei ae dusführung. 4419 Berlin do. „2. 12.— | 187 | 3” „Dimmer, gr. heile Küche, m. Wädgeng. 
a Notenpiece aus meiner Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ bietet das „Friedrichſtr. 1125 “%, mit bo ” 3 t Ten 1212 Zubeh. v. jof. zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Muſikalien⸗Leih⸗ zeiten, Jagddiners etc. bitte ich allen der Neuzeit entiprechenden An⸗ 55 IE 10.50 | 10,50 Die bisher von Herrn Hauptmann Faber 
höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 855 „ 5 re a ge innegehabte Wohnung Schiller- und 
„Aunſtalt. Carl Boehme, — — bei 6 10. bee e, a e 2. Ense, ift von 
k reisberechnung neu eröffnete, nahe 8 5 erſetzungshalber zu vermiethen. 
F ge ET | 38 ne — reale Fiese 
1 1 2 mi rivatlogis der 472 = 870| 870 
—— ® r „ 
SOS > 1 7,20 7,20 
zur erſten Stelle von ſofort zu leihen geſucht 2 il. 7 Fran Hedwig Plenz. Scene ben — 1 — Nenban Schulſtr. 10112 
auf ein maſſives Grundſtück in beſter Lage reun möhl. Zimmer 09000000006 ital: 4,80 | 4,80 [ ſind herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern 
von Mocker. Zu erfragen bei ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in Katharinenſtraße 7 Buchweigengrüüge I I... |14—|14— Inebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. 
5045 Steinkamp. Ser Conditorei J Nowak, 4966 'möbl. Zimmer mit od. ohne Pen ſion zu ver m. do. , 13,60| 13,60 . Soppart. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


